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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Hebeschiebebe-
schlag für ein Fenster oder eine Tür mit den Merkmalen
des Oberbegriffs des Anspruchs 1.
[0002] Schiebefenster und Schiebetüren, welche mo-
torisch aus Ihrer Geschlossenstellung in eine Offenstel-
lung und zurück verlagert werden, sind hinreichend be-
kannt. Dabei befindet sich der Antriebsmotor, der in der
Regel ein Getriebemotor ist, im Bereich des oberen Hol-
mes des Rahmens des Fensters oder der Tür und treibt
einen Zahnriemen an, an welchem ein Schlitten befestigt
ist, der am Rahmen des Fensters oder der Tür angreift.
Auf diese Weise kann der Schiebeflügel einfach bewegt
werden. Der Antriebsmotor arbeitet zum Beispiel mit 24
V und ist mit einer programmierbaren Steuerung verse-
hen, mit welcher die Verschiebegeschwindigkeit, die Be-
schleunigung und die Verschieberichtung bestimmt wird.
Dabei kann der Motor kraftgesteuert angetrieben wer-
den, wobei der Motor insbesondere ein Schrittmotor ist,
so dass die Endlagen (Geschlossenstellung und Offen-
stellung) ermittelt werden können und der Motor nach
bestimmten Bewegungsschemata angesteuert werden
kann.
[0003] Diese können, abhängig von der Größe und
vom Gewicht des Fensters oder der Tür, flügelspezifisch
in die Steuerung einprogrammiert werden.
[0004] Es sind auch Hebeschiebe- und Hebeschiebe-
kippfenster und-türen bekannt (DE-A-26 45 753), bei de-
nen das Fenster oder die Tür vor dem Verschieben an-
gehoben beziehungsweise vor dem Verschließen abge-
senkt werden muss. Diese Fenster oder Türen befinden
sich in der Regel in Außenwänden, wo die Abdichtung
keine untergeordnete Rolle spielt. Bei derartigen Hebe-
schiebefenster oder -türen, bei denen die Verschiebung
motorisch erfolgt, bedarf es eines weiteren Antriebs, zum
Anheben des Flügels. Dieser ist in der Regel auf die Au-
ßenseite des Rahmens aufgesetzt, was das Design des
Fensters oder der Tür stört. Bei einer Integration in den
Flügelrahmen wird dieser nicht unerheblich geschwächt.
[0005] Aus der DE-A-1 162 718 ist eine oben aufge-
hängte Tür bekannt, die alle Merkmale des Oberbegriffs
des Anspruchs 1 aufweist. Die GB-A-1 572 638 zeigt eine
ebenfalls oben aufgehängte Tür, deren Laufwagen auf
einer oberen Laufschiene läuft, wobei die Laufschiene
zum Absenken und Annähern der Tür an die Wand mit
Ausnehmungen versehen ist, in welche das Rad des
Laufwagens einsinkt. Ein Getriebe zum Ausheben der
Tür aus diese abgesenkten Stellung ist nicht vorgesehen.
[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, den baulichen Aufwand für motorisch angetriebene
Hebevorrichtungen zu verringern und die Attraktivität ei-
nes derartig motorisch angetriebenen Hebeschiebefen-
sters oder einer Hebeschiebetür zu erhöhen.
[0007] Diese Aufgabe wird mit einem Hebeschiebebe-
schlag gelöst, der die Merkmale des Anspruchs 1 auf-
weist.
[0008] Beim erfindungsgemäßen Hebeschiebebe-

schlag dient der Antrieb zum einen zum Verschieben des
Fensters oder der Tür, er dient jedoch auch dazu, das
Fenster oder die Tür anzuheben. Hierfür ist der Antrieb
über ein Getriebe mit dem Hebebeschlag verbunden, so
dass die Antriebskraft auf den Hebebeschlag einwirken
kann. Der erfindungsgemäße Hebeschiebebeschlag hat
den wesentlichen Vorteil, dass der Antrieb, der zum Ver-
schieben des Flügels vorgesehen ist, auch zum Anheben
des Flügels verwendet werden kann, so dass kein zu-
sätzlicher Antrieb erforderlich ist, der das Erscheinungs-
bild des Flügels stört, indem er auf den Rahmen aufge-
setzt ist. Die Funktion des Antriebs beim erfindungsge-
mäßen Hebeschiebebeschlag ist also durch das Anhe-
ben des Flügels beziehungsweise Absenken des Flügels
erweitert. Dabei ist vorgesehen, dass das Getriebe ein
Schubkurbelgetriebe ist. Berücksichtigt werden muss,
dass der Flügel unter Umständen ein beträchtliches Ge-
wicht aufweist, insbesondere können derartige Flügel bis
zu 300 kg wiegen. Zum Verschieben des Flügels bedarf
es jedoch lediglich eines kleinen Antriebsmotors, der mit
einem Übersetzúngsgetriébe, welches ein Überset-
zungsverhältnis von zum Beispiel 8:1 aufweist, bestückt
ist. Ein derartiges Getriebe würde jedoch nicht ausrei-
chen, um den Flügel anheben zu können. Hierfür ist ein
zusätzliches Schubkurbelgetriebe erforderlich, bei wel-
chem lineare Bewegungen in Drehbewegungen umge-
setzt werden können, so dass hierdurch relativ große
Übersetzungen erzielt werden können. Dies gilt auch für
Zahnradgetriebe, bei denen mehrere Zahnräder hinter-
einander angeordnet sind.
[0009] Erfindungsgemäß greift das Schubkurbelge-
triebe an einem Hebegetriebe an. Die vom Schubkurbel-
getriebe in eine Drehbewegung umgewandelte Ver-
schiebebewegung des Schlittens wird ebenfalls in eine
Nuss eingeleitet, so dass, wie beim anderen Hebegetrie-
be, die Verdrehung der Nuss ein Anheben des Flügels
bewirkt. Auf diese Weise kann der Flügel motorisch an-
gehoben werden. Dabei treibt das Hebegetriebe eine
Drückernuss mit einem Nussfortsatz aufweist und das
Schubkurbelgetriebe die Drückernuss an. Der Antrieb
der Drückernuss über das Schubkurbelgetriebe ent-
spricht einer manuellen Verschwenkung eines Handgrif-
fes, so dass die manuelle Betätigung und die motorische
Betätigung gleiche Bauteile antreiben.
[0010] Der Antrieb kann ein Rotationsantrieb oder ein
Linearantrieb sein. In der Regel werden Rotationsantrie-
be, insbesondere Getriebemotoren verwendet, bei de-
nen die Übersetzung über ein Schneckengetriebe erfolgt
und die einen Zahnriemen antreiben. An diesem Zahn-
riemen ist ein Schlitten befestigt, über den, wie bereits
einleitend erwähnt, der Flügel verschoben wird. Vorteil-
haft werden Schrittmotoren eingesetzt, die positionsge-
nau ansteuerbar sind und über die auch Positionen er-
mittelt werden können.
[0011] Bei einer Weiterbildung ist vorgesehen, dass
für den manuellen Betrieb ein anderes Hebegetriebe ge-
gebenenfalls mit einem Schloss im Rahmen des Flügels
vorgesehen ist. Dieses Hebegetriebe weist eine Nuss
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auf, an welcher ein Handgriff befestigt ist, über welchen
der Hebebeschlag betätigbar ist. Auf diese Weise kann
das Fenster oder die Tür manuell angehoben und an-
schließend verschoben werden.
[0012] Vorteilhaft sind die beiden Hebegetriebe gleich
ausgestaltet, so dass die Getriebeeinzelteile sowohl für
das erste als auch für das zweite Hebegetriebe verwen-
det werden können. Hierdurch reduziert sich die Anzahl
der für den erfindungsgemäßen Beschlag erforderlichen
unterschiedlichen Bauteile.
[0013] Mit Vorzug ist der Nussfortsatz über einen
Schwenkzapfen mit einem Lenker verbunden, der an ei-
ner Zugstange angreift, die hinter einer Stulpschiene ver-
schieblich angeordnet ist und mit dem Laufschuh in Ver-
bindung steht. Über die Zugstange wird die im Laufschuh
vorgesehene Hebemechanik betätigt und der Flügel an-
gehoben beziehungsweise abgesenkt. Der Nussfortsatz
und der Lenker bilden ein weiteres Übersetzungsgetrie-
be, mit dem eine 90°-Drehbewegung der Nuss in eine
relativ große Verschiebebewegung der Zugstange über-
setzt wird.
[0014] Dabei ist die Zugstange auch mit einem
Nussfortsatz des anderen Hebegetriebes gekoppelt.
Wird der Flügel motorisch angehoben, dann wird nicht
nur das zweite Hebegetriebe sondern auch das erste He-
begetriebe mitbetätigt und dadurch der Handgriff aus sei-
ner Ruhelage in seine verschwenkte Lage umgelegt, so
dass die angehobene Stellung des Fensters oder der Tür
an der Stellung des Handgriffes erkennbar ist.
[0015] Mit Vorzug sind die Hebegetriebe in ihren End-
lagen nicht selbsthemmend. Somit bedarf es, insbeson-
dere für den motorischen Antrieb, keiner gesonderten
Entriegelungsbeziehungsweise Enthemmungsvorrich-
tung, wenn der Beschlag aus dem Endlagen heraus ver-
lagert werden soll.
[0016] Zur Sicherung des Beschlages in der angeho-
benen und verschobenen Position weist das Schubkur-
belgetriebe einen Führungszapfen auf, der in der Schie-
bephase der Getriebebewegung in einer linearen Kulisse
geführt ist. Diese lineare Kulisse verhindert, dass der Flü-
gel abgesenkt wird, wenn dieser sich nicht in der Ge-
schlossenstellung befindet. Dies bedeutet, dass die An-
triebsbewegungen ausschließlich in Schiebebewegun-
gen umgesetzt werden, wenn der Führungszapfen in der
linearen Kulisse sich befindet.
[0017] Dabei ist ein das Fenster oder die Tür verschie-
bender Schlitten ebenfalls in der Kulisse geführt, die als
Laufschiene dient.
[0018] Bei einer Weiterbildung ist vorgesehen, dass
das Schubkurbelgetriebe vom Schlitten angetrieben
wird. Der Schlitten dient also dazu, sowohl den Rahmen
anzuheben, als auch diesen zu verschieben. Die An-
kopplung beziehungsweise Verbindung von Schlitten
und Fenster- beziehungsweise Türflügel erfolgt über das
Schubkurbelgetriebe, welches am Hebegetriebe an-
greift.
[0019] Der Führungszapfen wird während der Hebe-
phase der Getriebebewegung über eine Steuerkulisse in

die lineare Kulisse hineingeführt. Die Steuerkulisse dient
dazu, dass der Flügel während der Hebephase seine Ge-
schlossenstellung beibehält und erst dann verschoben
werden kann, wenn er vollständig angehoben wird. Dies
erfolgt dann, wenn der Führungszapfen in die lineare Ku-
lisse eingetreten ist.
[0020] Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
sind die Hebegetriebe mechanisch miteinander z.B. mit-
tels einer Zugstange gekoppelt. Dadurch laufen die He-
begetriebe unabhängig davon, welches betätigt wird,
synchron.
[0021] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen
sowie der nachfolgenden Beschreibung, in der unter Be-
zugnahme auf die Zeichnung ein besonders bevorzugtes
Beispiel im Einzelnen beschrieben ist.
[0022] In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Hebe-
schiebetür mit in Geschlossenstellung sich
befindendem Türflügel;

Figur 2 eine vergrößerte, perspektivische Darstellung
des Ausschnitts II gemäß Figur 1, ein Schub-
kurbelgetriebe zeigend;

Figur 3 eine vergrößerte Wiedergabe des zweiten
Hebegetriebes, an welchem das Schubkur-
belgetriebe angreift;

Figur 4 eine vergrößerte Wiedergabe des ersten He-
begetriebes, an welchem der in der Figur 1
dargestellte Handgriff befestigt ist; und

Figur 5 eine Seitenansicht des Ausschnitts II gemäß
Figur 1 bei gestrecktem Schubkurbelgetriebe.

[0023] Die Figur 1 zeigt eine insgesamt mit 10 bezeich-
nete Tür, die einen feststehenden Flügel 12 und einen
verschieblich gelagerten Flügel 14 aufweist. Der ver-
schieblich gelagerte Flügel 14 weist an seiner Unterseite
(nicht dargestellte) Laufschuhe auf, die auf einer Schiene
16 abrollen und die einen Hebebeschlag aufweisen, über
welche der verschiebliche Flügel 14 aus der in der Figur
1 dargestellten Lage angehoben werden kann. In der in
der Figur 1 dargestellten Lage dichtet der verschiebliche
Flügel 14 ringsum mit dem feststehenden Rahmen und
dem feststehenden Flügel 12 ab. Am Rahmen 18 des
verschieblichen Flügels 14 ist ein Handgriff 20 ver-
schwenkbar gelagert, mit welchem der Flügel 14 ange-
hoben werden kann, indem der Handgriff 20 um 90° in
Richtung des Uhrzeigersinns (d.h. in eine waagerechte
Position) verschwenkt wird. Der angehobene Flügel 14
kann dann in der Figur 1 nach rechts verschoben werden.
Der Handgriff 20 wirkt mit einem ersten Hebegetriebe 22
zusammen, was später noch näher beschrieben wird.
[0024] In der Figur 1 ist außerdem ein Schubkurbelge-
triebe 24 dargestellt, welches mit einem zweiten Hebe-

3 4 



EP 1 507 059 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

getriebe 26 zusammenwirkt und welches an einem
Schlitten 28 angelenkt ist. Dieser Schlitten 28 ist, wie in
Figur 2 dargestellt, in einer Schiene 30 horizontal ver-
schieblich geführt.
[0025] Wie ebenfalls aus Figur 2 ersichtlich, besteht
das Schubkurbelgetriebe 24 aus einem ersten Lenker 32
und einem zweiten Lenker 34, wobei der Lenker 32 an
einem Schwenklager 36 des Schlittens 28 angreift und
der zweite Lenker 34 über einen Vierkant 38 in eine Nuss
40 des zweiten Hebegetriebes 26 eingesetzt ist.
Schließlich tragen die beiden Lenker 32 und 34 einen
Führungszapfen 42, der beim Verschieben des Schlit-
tens 28 nach recht eine mit dem Pfeil 44 angedeutete
Bewegung ausführt. Die Abwärtsbewegung des Füh-
rungszapfens 42 wird dabei von einer Steuerkulisse 46
unterstützt, so dass der Führungszapfen 42 sicher nach
unten in Richtung der Laufschiene 30 geführt wird.
[0026] Die Figur 3 zeigt das geöffnete zweite Hebege-
triebe 26, in welchem die Nuss 40 drehbar gelagert ist,
an welcher ein Nussfortsatz 48 befestigt ist. An diesem
Nussfortsatz 48 befindet sich ein Schwenklager 50, an
welchem ein Lenker 52 schwenkbar angekoppelt ist. Die-
ser Lenker 52 besitzt eine aus dem zweiten Hebegetriebe
26 herausragende Nase 54, an welchem eine Zugstange
56 (Figur 5) ankoppelbar ist. Wird die Nuss 40 über den
Vierkant 38 des Schubkurbelgetriebes 24 in Richtung
des Uhrzeigersinns um 90° gedreht, dann verschwenkt
der Nussfortsatz 48 und zieht den Lenker 52 nach oben.
[0027] Die Figur 4 zeigt das erste Hebegetriebe 22 in
geöffneter Stellung, wobei dieses erste Hebegetriebe 22
ebenfalls eine Nuss 58 aufweist, in welcher ein Vierkant
des Handgriffs 20 gelagert ist. Auch diese Nuss 58 besitzt
einen Nussfortsatz 60 mit einem Schwenklager 62, an
welchem ein Lenker 64 angekoppelt ist. Dieser Lenker
64 ist ebenfalls mit einer Nase 66 versehen, die aus dem
Hebegetriebe 22 herausragt, so dass hieran die Zugstan-
ge 56 angekoppelt werden kann. Dies bedeutet, dass ein
Verschwenken des Handgriffs 20 ebenfalls eine Verla-
gerung der Zugstange 56 bewirkt. Außerdem kann durch
Einsetzen eines Zylinderschlosses (nicht dargestellt) das
Verschwenken des Nussfortsatzes 60 blockiert werden,
was hier jedoch nicht näher beschrieben werden soll.
[0028] Wird der Schlitten 28 aus der in der Figur 2 dar-
gestellten Lage über einen Zahnriemen 68 (Figur 5), der
von einem motorischen Antrieb 70 (Figur 1) angetrieben
wird, in Richtung A bewegt, dann wird das Schubkurbel-
getriebe 24 gestreckt, wobei der Führungszapfen 42 die
mit dem Pfeil 44 eingezeichnete Bahn durchläuft. Der
Führungszapfen 42 tritt am Ende der Steuerkulisse 46
durch eine Öffnung 74 in eine lineare Kulisse 72 ein, die
von der Schiene 30 gebildet wird. In dieser linearen Ku-
lisse 72 kann der Führungszapfen 42 lediglich in hori-
zontaler Richtung bewegt werden. Die Verschiebebewe-
gung des Schlittens 28 resultiert daher in einer linearen
Verschiebung der beiden Lenker 32 und 34 und somit
des zweiten Hebegetriebes 26, wodurch der Flügel 14
der Tür 10 geöffnet wird.
[0029] Entsprechend bewirkt eine Verschiebung des

Schlittens 28 in Richtung des Pfeils Z eine lineare Ver-
lagerung des gesamten Schubkurbelgetriebes 24 und
dadurch eine Verschiebung des Flügels 14 in
Schließrichtung so lange, bis die Tür die Geschlossen-
stellung einnimmt und der Führungszapfen 42 über die
Öffnung 74 die lineare Kulisse 72 verlässt und entlang
der Steuerkulisse 46 entgegen der Richtung des Pfeils
44 verschwenkt wird. Das Schubkurbelgetriebe 24 nimmt
seine Endlage ein, sobald der zweite Lenker 34 an einem
Anschlag 76 anliegt.
[0030] Der Schlitten 28 durchläuft also eine Hebepha-
se, in welcher der Flügel 14 angehoben wird, und eine
Schiebephase, in welcher der Flügel 14 verschoben wird.
In der Hebephase durchläuft der Führungszapfen 42 die
mit dem Pfeil 44 eingezeichnete Bewegungsbahn und in
der Schiebephase befindet sich der Führungszapfen 42
in der linearen Kulisse 72 beziehungsweise in der Schie-
ne 30. Da der Führungszapfen 42 die lineare Kulisse 72
ausschließlich über die Öffnung 74 verlassen kann, wird
sichergestellt, dass der Flügel 14 während der Schiebe-
phase nicht abgesenkt werden kann.
[0031] Der Antrieb 70 dient somit mit einem einzigen
Schlitten 28 sowohl zum Anheben und Absenken des
Flügels 14, als auch zu dessen Verschiebung.

Patentansprüche

1. Hebeschiebebeschlag für ein Fenster oder eine Tür
(10) mit wenigstens einem Laufschuh mit Hebebe-
schlag und mit einem motorischen Antrieb (70) zum
Verschieben des Flügels (14) des Fensters oder der
Tür (10), wobei der Hebeschiebebeschlag ein
Schubkurbelgetriebe (24) und ein Hebegetriebe (26)
aufweist und der Antrieb (70) über das Schubkurbel-
getriebe (24) mit dem Hebebeschlag verbunden ist,
so dass das Fenster oder die Tür (10) mit diesem
Antrieb (70) anhebbar ist, wobei das Schubkurbel-
getriebe (24) am Hebegetriebe (26) angreift, wel-
ches eine Drückernuss (40) mit einem Nussfortsatz
(48) aufweist und das Schubkurbelgetriebe (24) die
Drückernuss (40) antreibt, und dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Laufschuh an der Unterseite des
Flügels (14) des Fensters oder der Tür (10) ange-
ordnet ist und dass der Nussfortsatz (48) über einen
Schwenkzapfen (50) mit einem Lenker (52) verbun-
den ist, der an einer Zugstange (56) angreift, die mit
dem Laufschuh in Verbindung steht.

2. Hebeschiebebeschlag nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Antrieb (70) ein Rotati-
onsantrieb oder ein Linearantrieb ist.

3. Hebeschiebebeschlag nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass für den manuellen Betrieb ein anderes Hebe-
getriebe (22) gegebenenfalls mit einem Schloss im
Rahmen (18) des Flügels (14) der Tür (10) vorgese-
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hen ist.

4. Hebeschiebebeschlag nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Hebegetriebe (22
und 26) gleich ausgestaltet sind.

5. Hebeschiebebeschlag nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zugstange (56) mit ei-
nem Nussfortsatz (60) des anderen Hebegetriebes
(22) gekoppelt ist.

6. Hebeschiebebeschlag nach einem der Ansprüche 3
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Hebege-
triebe (22 und 26) in ihren Endlagen nicht selbsthem-
mend sind.

7. Hebeschiebebeschlag nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Schubkurbelgetriebe (24) einen Führungs-
zapfen (42) aufweist, der in der Schiebephase der
Getriebebewegung in einer linearen Kulisse (72) ge-
führt ist.

8. Hebeschiebebeschlag nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass ein das Fenster oder die Tür
verschiebender Schlitten (28) in der Kulisse (72) ge-
führt ist.

9. Hebeschiebebeschlag nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass das Schubkurbelgetriebe
(24) vom Schlitten (28) angetrieben wird.

10. Hebeschiebebeschlag nach einem der Ansprüche 7
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der Füh-
rungszapfen (42) während der Hebephase der Ge-
triebebewegung über eine Steuerkulisse (46) in die
lineare Kulisse (72) hineingeführt wird.

11. Hebeschiebebeschlag nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steuerkulisse (46) eine
Verschiebung des Flügels (14) des Fensters oder
der Tür (10) verhindert.

12. Hebeschiebebeschlag einem der vorhergehenden
Ansprüche und nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hebegetriebe (22 und 26) me-
chanisch miteinander gekoppelt sind.

Claims

1. A lifting and sliding fitting for a window or door (10)
having at least one guide shoe with a lifting fitting
and having a motor drive (70) for sliding the leaf (14)
of the window or door (10), in which the lifting and
sliding fitting has a slider-crank mechanism (24) and
a lifting mechanism (26), and the drive (70) is con-
nected to the lifting fitting via the slider-crank mech-

anism (24), so that the window or door (10) can be
lifted by this drive (70), and the slider-crank mecha-
nism (24) engages the lifting mechanism (26), which
has a thumb latch spindle (40) with a spindle exten-
sion (48), and the slider-crank mechanism (24)
drives the thumb latch spindle (40), characterized
in that the guide shoe is disposed on the underside
of the leaf (14) of the window or door (10), and that
the spindle extension (48) is connected via a pivot
pin (50) to a guide rod (52), which engages a drawbar
(56) that is connected to the guide shoe.

2. The lifting and sliding fitting of claim 1, characterized
in that the drive (70) is a rotary drive mechanism or
a linear drive mechanism.

3. The lifting and sliding fitting of one of the foregoing
claims, characterized in that for manual operation,
a different lifting mechanism (22), optionally with a
lock, is provided in the frame (18) of the leaf (14) of
the door (10).

4. The lifting and sliding fitting of claim 3, characterized
in that the two lifting mechanisms (22 and 26) are
designed identically.

5. The lifting and sliding fitting of claim 1, characterized
in that the drawbar (56) is coupled to a spindle ex-
tension (60) of the other lifting mechanism (22).

6. The lifting and sliding fitting of one of claims 3-5,
characterized in that the lifting mechanisms (22
and 26), in their terminal positions, are not self-lock-
ing.

7. The lifting and sliding fitting of one of the foregoing
claims, characterized in that the slider-crank mech-
anism (24) has a guide pin (42) which, in the sliding
phase of the motion of the mechanism, is guided in
a linear gate (72).

8. The lifting and sliding fitting of claim 7, characterized
in that a slide (28) is guided in the gate (72).

9. The lifting and sliding fitting of claim 8, characterized
in that the slider-crank mechanism (24) is driven by
the slide (28).

10. The lifting and sliding fitting of one of claims 7-9,
characterized in that during the lifting phase of the
motion of the mechanism, the guide pin (42) is intro-
duced into the linear gate (72) via a control gate (46).

11. The lifting and sliding fitting of claim 10, character-
ized in that the selector gate (46) prevents sliding
of the leaf (14) of the window or door (10).

12. The lifting and sliding fitting of one of the foregoing
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claims and claim 3, characterized in that the lifting
mechanisms (22 and 26) are mechanically coupled
to one another.

Revendications

1. Ferrure à soulever et coulisser pour une fenêtre ou
une porte (10), comprenant au moins un patin de
roulement avec ferrure à soulever ainsi qu’un méca-
nisme d’entraînement par moteur (70) destiné à dé-
placer le battant (14) de la fenêtre ou de la porte
(10), ladite ferrure à soulever et coulisser présentant
un mécanisme bielle-manivelle (24) et un engrenage
de levage (26) et ledit mécanisme d’entraînement
(70) étant relié via ledit mécanisme bielle-manivelle
(24) à la ferrure à soulever de sorte que la fenêtre
ou la porte (10) puisse être soulevée par ce méca-
nisme d’entraînement (70), ledit mécanisme bielle-
manivelle (24) s’engageant sur ledit engrenage de
levage (26) qui présente un fouillot (40) ayant un
prolongement de fouillot (48), et ledit mécanisme
bielle-manivelle (24) entraînant ledit fouillot (40), et
caractérisée par le fait que ledit patin de roulement
est disposé sur la face inférieure du battant (14) de
la fenêtre ou de la porte (10) et que ledit prolonge-
ment de fouillot (48) est relié par un tenon de pivo-
tement (50) à une bielle (52) qui s’engage sur une
tige de traction (56) laquelle est en communication
avec ledit patin de roulement.

2. Ferrure à soulever et coulisser selon la revendication
1, caractérisée par le fait que ledit mécanisme
d’entraînement (70) est un mécanisme d’entraîne-
ment à rotation ou un mécanisme d’entraînement
linéaire.

3. Ferrure à soulever et coulisser selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
par le fait que, pour le fonctionnement manuel, on
prévoit un autre engrenage de levage (22), le cas
échéant avec une serrure dans le cadre (18) du bat-
tant (14) de la porte (10).

4. Ferrure à soulever et coulisser selon la revendication
3, caractérisée par le fait que les deux engrenages
de levage (22 et 26) sont réalisés de manière iden-
tique.

5. Ferrure à soulever et coulisser selon la revendication
1, caractérisée par le fait que la tige de traction
(56) est couplée à un prolongement de fouillot (60)
de l’autre engrenage de levage (22).

6. Ferrure à soulever et coulisser selon l’une quelcon-
que des revendications 3 à 5, caractérisée par le
fait que lesdits engrenages de levage (22 et 26) ne
sont pas autobloquants dans leurs positions extrê-

mes.

7. Ferrure à soulever et coulisser selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisée
par le fait que ledit mécanisme bielle-manivelle (24)
présente un tenon de guidage (42) qui, durant la pha-
se de coulissement du mouvement d’engrenage, est
guidé dans une coulisse linéaire (72).

8. Ferrure à soulever et coulisser selon la revendication
7, caractérisée par le fait qu’un chariot (28) dépla-
çant la fenêtre ou la porte est guidé dans ladite cou-
lisse (72).

9. Ferrure à soulever et coulisser selon la revendication
8, caractérisée par le fait que ledit mécanisme biel-
le-manivelle (24) est entraîné par ledit chariot (28).

10. Ferrure à soulever et coulisser selon l’une quelcon-
que des revendications 7 à 9, caractérisée par le
fait que, durant la phase de levage du mouvement
d’engrenage, ledit tenon de guidage (42) est mené
par une coulisse de commande (46) de manière à
entrer dans la coulisse linéaire (72).

11. Ferrure à soulever et coulisser selon la revendication
10, caractérisée par le fait que ladite coulisse de
commande (46) empêche un déplacement du bat-
tant (14) de la fenêtre ou de la porte (10).

12. Ferrure à soulever et coulisser selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes et selon la re-
vendication 3, caractérisée par le fait que les en-
grenages de levage (22 et 26) sont couplés méca-
niquement entre eux.
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